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Abstract 

Das vorliegende Dokument bietet eine umfassende Analyse der Marktchancen im tunesischen IKT-Sektor und 

beleuchtet aktuelle Entwicklungen, Wachstumspotenziale sowie zentrale Herausforderungen in diesem dynamischen 

Wirtschaftsbereich. Als Schlüsselfaktor der wirtschaftlichen Transformation Tunesiens eröffnet die Digitalisierung 

vielfältige Möglichkeiten für internationale Unternehmen, sich in einem aufstrebenden Technologiemarkt zu 

positionieren und innovative Geschäftsmodelle zu realisieren. 

Tunesien hat sich in den vergangenen Jahren als regionaler Technologiehub in Nordafrika etabliert. Getragen von 

einem hochqualifizierten IT-Fachkräftestamm, einer leistungsfähigen digitalen Infrastruktur und einer zielgerichteten 

Digitalisierungsstrategie entwickelt sich der IKT-Sektor zunehmend zum Wachstumstreiber der nationalen Wirtschaft. 

Aktuelle Erhebungen der tunesischen Agentur zur Förderung ausländischer Investitionen (FIPA) belegen, dass der 

Technologiesektor 2024 einen Anteil von rund 11 % am Bruttoinlandsprodukt (BIP) generiert. Diese Kennzahl 

spiegelt die Effektivität der öffentlich-privaten Kooperation wider, die gezielt den Ausbau digitaler Infrastrukturen 

sowie die Entwicklung von Schlüsselkompetenzen in diesem Zukunftsfeld vorantreibt. 

Die tunesische Regierung verfolgt mit Initiativen wie der Nationalen Digitalstrategie „Tunisie Digitale 2025“, 

dem Start-up Act (2018) sowie Programmen wie „Smart Tunisia“ und „Smart City Tunisia“ eine ambitionierte Agenda 

zur Förderung der digitalen Wirtschaft. Schwerpunkte liegen hierbei auf Industrie 4.0, E-Government, Smart Cities 

und digitalen Innovationsökosystemen. Durch gezielte Investitionen in Cyberparks, Technoparks und 

Forschungscluster entsteht ein fruchtbares Umfeld für technologieorientierte Start-ups, internationale Kooperationen 

und Exportdienstleistungen. 

Für deutsche Unternehmen ergeben sich hieraus vielversprechende Geschäftsfelder – insbesondere in den Bereichen 

IT-Outsourcing, Industrieautomatisierung, Cybersicherheit, Fintech und digitaler Verwaltungslösungen. Ein 

besonderer Wettbewerbsvorteil Tunesiens liegt in der geografischen Nähe zu Europa, kombiniert mit 

hochqualifizierten Fachkräften zu wettbewerbsfähigen Kosten. Diese Faktoren positionieren das Land als strategischen 

Partner für IT-Dienstleistungen und technologiebasierte Innovationen. 

Darüber hinaus verfügt Tunesien über eine zukunftssichere digitale Infrastruktur, die durch den Ausbau von 4G-/5G-

Netzen, Breitbandtechnologien und Cloud-Lösungen kontinuierlich modernisiert wird. Diese Basis ermöglicht die 

Integration fortschrittlicher Technologien wie Künstliche Intelligenz (KI), Internet der Dinge (IoT) und Blockchain – 

und schafft somit attraktive Rahmenbedingungen für langfristige Investitionen. 

Zukünftige Großprojekte im E-Government und Smart-City-Sektor bieten zusätzliches Potenzial für deutsch-

tunesische Partnerschaften. Die enge Vernetzung von Regierung, Start-ups, Forschungseinrichtungen und Investoren 

unterstreicht die Dynamik des Marktes und unterstreicht die Rolle Tunesiens als Innovationsplattform in der Region. 
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1 Wirtschaftsdaten  

1.1 Wirtschaftsdaten kompakt GTAI  

 

Abbildung 1: Erste Seite Wirtschaftsdaten Kompakt GTAI 
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Abbildung 2: Zweite Seite Wirtschaftsdaten Kompakt GTAI 
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Abbildung 3: Dritte Seite Wirtschaftsdaten Kompakt GTAI 
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Abbildung 4: Vierte Seite Wirtschaftsdaten Kompakt GTAI 
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Abbildung 5: Fünfte Seite Wirtschaftsdaten Kompakt GTAI 
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1.2 Weitere Informationen über IKT-Dienstleistungen und Digitaler Wandel in 

Tunesien 

 

Tabelle 1: GTAI-Informationen zu Tunesien 

GTAI-Informationen zu Tunesien Link 

Prognosen zu Investitionen, Konsum und Außenhandel Wirtschaftsausblick von GTAI  

Potenziale kennen, Risiken richtig einschätzen Link zur SWOT-Analyse  

Kulturelle Hintergründe und Regeln für den Geschäftskontakt Wettbewerbssituation und 

Geschäftspraxis 

Kurzanalyse zu Branche   Investitionen in der Industrie, 

Newcomer IT und ein Comeback 

Länderspezifische Basisinformationen zu relevanten Rechtsthemen  Recht kompakt Tunesien 

Kompakter Überblick rund um die Wareneinfuhr in Land Zollverfahren 

 

  

https://www.gtai.de/de/trade/tunesien-wirtschaft
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien/branchen/wettbewerbssituation-und-geschaeftspraxis-834086
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien/branchen/wettbewerbssituation-und-geschaeftspraxis-834086
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien/branchen/investitionen-in-der-industrie-newcomer-it-und-ein-comeback-1030788?utm_source=chatgpt.com
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien/branchen/investitionen-in-der-industrie-newcomer-it-und-ein-comeback-1030788?utm_source=chatgpt.com
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien-wirtschaft/recht-kompakt
https://www.gtai.de/de/trade/tunesien/zoll/zollverfahren--1804270
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2 Branchenspezifische Informationen  

Tunesien hat sich in den letzten Jahren zu einem dynamischen Technologie- und Innovationsstandort in Nordafrika 

entwickelt. Im Rahmen der Industriestrategie bis 2035 verfolgt das Land das ambitionierte Ziel, sich als digitaler 

Knotenpunkt Afrikas und strategischer Partner Europas zu etablieren. Die Digitalisierung steht dabei im Zentrum – als 

Antrieb für wirtschaftliches Wachstum, Verwaltungsmodernisierung und Innovationsförderung. 

Bereits 2014 wurde mit dem Programm „Tunisie Digitale 2018“ ein umfassender Fahrplan für die digitale 

Transformation des Landes entwickelt, der unter anderem die Schaffung von 100.000 Arbeitsplätzen sowie den 

Aufbau einer leistungsfähigen digitalen Infrastruktur vorsah.1 Die Umsetzung dieses Programms, das über ein Budget 

von 867 Millionen US-Dollar verfügte, wurde ab 2018 vom Nationalen Strategischen Rat für die digitale Wirtschaft 

(CNCEM) begleitet. Da jedoch bis 2020 nur etwa die Hälfte der geplanten Maßnahmen realisiert werden konnte, 

wurde der Plan im Rahmen von „Tunisie Digitale 2020“ erweitert und schließlich bis 2025 verlängert.2 

Die tunesische Regierung hat mit weiteren Initiativen wie der Nationalen Digitalstrategie 2021–2025 („Tunisie 

Digitale 2025“), Smart Tunisia, Smart City Tunisia und dem Startup Act wichtige strategische Impulse gesetzt. Diese 

Programme zielen auf den Ausbau sicherer digitaler Infrastrukturen, die Förderung von Outsourcing- und 

Exportdienstleistungen, die Entwicklung intelligenter Städte sowie die Unterstützung technologieorientierter Start-ups. 

Ergänzend dazu fördern Technoparks, Cyberparks und Innovationscluster die technologische Entwicklung, Forschung 

und internationale Zusammenarbeit. 

Auch im Bereich Datenschutz setzt Tunesien auf hohe Standards: Die Anlehnung an die europäische Datenschutz-

Grundverordnung (DSGVO) stärkt das Vertrauen internationaler Investoren in die Sicherheit und Verlässlichkeit 

digitaler Prozesse.3 

Allgemein verfolgt Tunesien einen ganzheitlichen Ansatz, der sowohl wirtschaftliche als auch gesellschaftliche 

Aspekte berücksichtigt. Ein besonderer Standortvorteil liegt schließlich in der geografischen Nähe zu Europa, dem 

Zugang zu gut ausgebildeten, kostenattraktiven Fachkräften sowie in der modernen regulatorischen Anbindung an die 

EU. All diese Faktoren machen Tunesien zu einem attraktiven Nearshoring-Standort und zu einer Brücke zwischen 

Europa und Afrika – mit vielfältigen Chancen für Investitionen, Kooperationen und digitale Innovationen. Einige 

dieser Aspekte werden in den folgenden Kapiteln noch detaillierter dargestellt und durch konkrete Beispiele und 

Marktchancen ergänzt. 

2.1 Marktpotenziale und -chancen  

2.1.1 Wirtschaftliche Bedeutung und staatliche Digitalstrategien 

Der IKT-Sektor spielt eine zentrale Rolle für die wirtschaftliche Entwicklung Tunesiens und trägt rund 11 % zum 

Bruttoinlandsprodukt (BIP) bei. Mit über 2.200 aktiven Unternehmen und mehr als 40.000 direkten Arbeitsplätzen 

zählt die Branche zu den dynamischsten im Land und wächst jährlich um rund 8 %. Tunesien hat sich damit als 

führender IKT-Standort in Nordafrika etabliert und bietet ein innovationsfreundliches Umfeld mit attraktiven Chancen 

für internationale Unternehmen, insbesondere auch für deutsche Marktakteure. 

Darüber hinaus ist der Sektor stark exportorientiert: Über die Hälfte der innovativen Unternehmen vertreiben ihre 

Produkte und Dienstleistungen international. Unterstützt wird dieser Trend durch die wachsende Bedeutung der 

digitalen Wirtschaft, gezielte staatliche Förderprogramme sowie eine hochqualifizierte und zugleich 

wettbewerbsfähige Fachkräftebasis. Diese Faktoren machen Tunesien zu einem bevorzugten Standort für 

Investitionen, Partnerschaften und technologische Kooperationen im IKT-Bereich.4 

2.1.2 Standortvorteile: Nähe zu Europa und hohe Fachkräftequalität 

Ein besonders wichtiger Aspekt für internationale Unternehmen ist die geografische Nähe Tunesiens zu Europa. Dies, 

gepaart mit der Verfügbarkeit gut ausgebildeter Fachkräfte und wettbewerbsfähiger Lohnkosten, macht das Land zu 

einem attraktiven Standort für IT-Outsourcing und Nearshoring. Deutsche Unternehmen können von kostengünstigen 

 
1 (CENTER FOR AFRICAN STUDIES, 2025) 
2 (Global Voices, 2020) 
3 (INPDP, 2025) 
4 (FIPA, 2025) 
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und gleichzeitig hochqualifizierten Arbeitskräften profitieren, insbesondere in den Bereichen Softwareentwicklung, 

IT-Dienstleistungen und Callcenter-Dienste. 

Tunesien bietet auch vielversprechende Geschäftsmöglichkeiten in zukunftsorientierten Sektoren wie Industrie 4.0, 

Automatisierungstechnik, Cybersicherheit und Fintech. Besonders hervorzuheben sind die Initiativen der tunesischen 

Regierung, die zunehmend in Smart Cities und E-Government-Projekte investieren. Diese Projekte bieten 

Unternehmen aus Deutschland bedeutende Chancen, in den Bereichen digitale Verwaltung, intelligente 

Verkehrssysteme und digitale Bürgerdienste tätig zu werden. Zudem wächst der Bedarf an Cybersicherheitslösungen, 

da mit der fortschreitenden Digitalisierung auch die Anforderungen an Datenschutz und Sicherheit steigen. 

Der Fintech-Sektor ist ein weiteres wachsendes Marktsegment, da Tunesien verstärkt in digitale Zahlungsmethoden 

und mobile Finanzlösungen investiert. Diese Entwicklungen eröffnen deutschen Unternehmen Potenziale für 

Kooperationen und Investitionen in diesem Bereich. 

Zusätzlich zu den positiven wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ist Tunesien als IT-Anbieter für frankophone Länder 

bereits gut etabliert, und viele Unternehmen im IKT-Sektor haben Erfahrung in der Zusammenarbeit mit 

internationalen Partnern. Auch die Arbeitsbedingungen in der tunesischen IT-Branche sind im internationalen 

Vergleich gut positioniert, was sich positiv auf die Mitarbeiterbindung auswirkt. Die hohe Frauenquote in der 

tunesischen IT-Branche, die bei vielen Unternehmen zwischen 40 und 50 % liegt, ist ein weiteres bemerkenswertes 

Merkmal, das den Sektor besonders inklusiv macht.5 

Qualifizierte Arbeitskräfte im Bereich der IKT 

Tunesien verfügt über eine hochqualifizierte Arbeitskräftebasis im Bereich der Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IKT). Laut der Tunisian Investment Authority (TIA) sind über 37.000 Studierende in 

IKT-relevanten Studiengängen eingeschrieben, und jährlich schließen mehr als 10.000 Absolventen ihr Studium ab. 

Das Land beherbergt 25 Hochschulen, die technologische Ausbildungen anbieten, sowie 47 Institutionen, die 

Ingenieure ausbilden.  

Kostenwettbewerbsfähigkeit bei hoher Fachkompetenz 

Im internationalen Vergleich liegen die Löhne für Fachkräfte in Tunesien – insbesondere im ingenieurwissenschaftlichen 

Bereich – deutlich unter dem Niveau industriell geprägter Länder. Für Unternehmen ergibt sich daraus ein erheblicher 

Kostenvorteil bei gleichzeitig hoher Qualifikation der Arbeitskräfte, die durch ein solides Bildungssystem und eine 

praxisnahe Hochschulausbildung geprägt sind. Diese Kombination aus Kompetenz und Kostenersparnis macht Tunesien 

zu einem besonders attraktiven Investitionsstandort für internationale Unternehmen– eine klassische Win-Win-Situation 

für beide Seiten. 

Die Dynamik zeigt sich besonders im IT-Sektor: IT-Fachkräfte gehören heute zu den bestbezahlten Arbeitskräften in 

Tunesien. Diese Entwicklung ist auf die hohe internationale Nachfrage sowie den zunehmenden Wettbewerb innerhalb 

der Branche zurückzuführen. Trotz der gestiegenen lokalen Gehälter bleiben IT-Positionen im internationalen Vergleich, 

insbesondere aus europäischer Sicht, sehr wettbewerbsfähig. Ein Blick auf die typischen Monatsgehälter im IT-Bereich 

(in tunesischen Dinar, TND und in Euro, EUR): 

Tabelle 2: Monatsgehälter im IT-Bereich in Tunesien 

Erfahrungslevel Gehalt (TND) Gehalt (EUR) 

Berufseinsteiger 1 300–1 750 380–515 EUR 

Junior 1 500–1 800 440–530 EUR 

Mid-Level 1 700–2 200 500–650 EUR 

Senior 2 200–3 500 650–1 030 EUR 

Lead-Entwickler 3 000–6 000 885–1 770 EUR 

Schätzung mit aktuellem Wechselkurs: 1 EUR ≈ 3,39 TND6  

Für europäische Unternehmen ergibt sich daraus ein bedeutender Kostenvorteil bei gleichbleibend hoher Qualifikation 

– ein wesentlicher Anreiz für Investitionen in den tunesischen IT-Sektor.7 

 

 
5  (BGA, 2024) 
6 (EXCHANGE-RATES, 2025) 
7  (nearshore friends, 2022)  
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Digitale Arbeitskultur und Motivation 

Für tunesische IT-Fachkräfte ist die Zusammenarbeit mit internationalen Unternehmen längst gelebte Praxis. Bereits seit 

Ende der 1990er-Jahre hat sich Tunesien zu einem bedeutenden IT-Hub in der nordafrikanischen Region entwickelt. 

Einen spürbaren Aufschwung erlebte der Sektor insbesondere nach dem „Weltgipfel der Informationsgesellschaft“ im 

Jahr 2005, der die digitale Transformation im Land nachhaltig vorantrieb. 

Tunesische IT-Spezialisten sind es gewohnt, mit internationalen Partnern und Teams über Ländergrenzen hinweg zu 

arbeiten. Diese interkulturelle Kompetenz sowie die Fähigkeit zur virtuellen Zusammenarbeit wurden durch die 

Pandemie im Jahr 2020 noch weiter gestärkt. Seitdem gehört das Homeoffice fest zur Arbeitskultur im IT-Sektor und 

bietet Beschäftigten mehr Flexibilität, eine bessere Work-Life-Balance und ortsunabhängiges Arbeiten. 

Zudem verfügen die Fachkräfte über ausgeprägte Kompetenzen in modernen, agilen Entwicklungsmethoden und sind 

mit der Arbeit in internationalen, dezentral organisierten Teams bestens vertraut. Sie agieren flexibel, lösungsorientiert 

und passen sich dynamisch an sich wandelnde Anforderungen an. Für internationale Unternehmen bedeutet dies eine 

nahtlose Integration in bestehende Projektstrukturen – ohne spürbare Unterschiede in Arbeitskultur oder 

Qualitätsstandards. 

Neben attraktiven Gehältern im nationalen Vergleich sorgen zusätzliche Benefits für hohe Motivation und 

Mitarbeiterbindung. Dazu zählen unter anderem: 

• Teambuilding-Maßnahmen 

• Mitgliedschaften in Fitnessstudios 

• Jährliche Treueprämien 

• Kostenfreie Firmentransporte 

• Essenszuschüsse und Gutscheine 

Diese Rahmenbedingungen machen Tunesien nicht nur zu einem kosteneffizienten, sondern auch zu einem nachhaltigen 

und verlässlichen Standort für IT-Dienstleistungen mit internationalem Anspruch.8 

Wettbewerbsfähige Cluster, Technologieparks und Cyberparks 

Tunesien hebt sich durch die Präsenz von 10 strategisch positionierten Wettbewerbs-Clustern und Technologieparks 

hervor, die über das ganze Land verteilt sind und auf zukunftsträchtige Sektoren fokussiert sind. Diese fördern aktiv 

Innovation und wirtschaftliches Wachstum. Darüber hinaus unterstützt das Land mit 19 Cyberparks die Inkubation von 

Start-ups und bietet ein günstiges Umfeld für die Entwicklung innovativer Projekte.9 

• Cyberparks: Die Cyberparks, die über das gesamte tunesische Gebiet verteilt sind, spielen eine entscheidende 

Rolle bei der Unterstützung von Start-ups und Unternehmen in der Gründungsphase. Diese Räume sind speziell 

darauf ausgelegt, die Inkubation und Entwicklung innovativer Ideen zu fördern. Sie bieten umfassende 

Unterstützung, die von logistischer über technische bis hin zu finanzieller Hilfe reicht, wodurch jungen 

Unternehmen optimale Bedingungen für ihre Entwicklung geboten werden. 

• Technologieparks: Die Technopolen hingegen sind Zonen, die der Innovation, Forschung und 

technologischen Entwicklung gewidmet sind. Ein Beispiel hierfür ist der Technopark Elghazela, einer der 

größten Technologieparks Afrikas, der sich über 155 Hektar erstreckt und mehr als 100 nationale und 

internationale Unternehmen im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 

beherbergt. Dieser Park stellt ein wahres technisches Ökosystem dar und bietet den Unternehmen eine 

Umgebung, die zur Zusammenarbeit und Innovation anregt. 10 

Schließlich erstreckt sich der 60 Hektar große Technologiepark Novation City in Sousse und umfasst mehr als 

65 Unternehmen. Der Park ist mit hochmodernen Laboren ausgestattet, die auf fortschrittliche Bereiche wie 

mikroelektronische Systeme, innovative Materialien und Nanophysik sowie Mikrosysteme für 

Verteidigungsanwendungen spezialisiert sind.  

 

 
8 Ebd. 
9 (FIPA, 2025) 
10 (FIPA, 2025) 
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Abbildung 6: Technologieparks und Cyberparks in Tunesien 
Quelle: 11 

Netzabdeckung und digitale Infrastruktur 

Tunesien verfügt über eine der fortschrittlichsten Telekommunikationsinfrastrukturen in Nordafrika. Die 

Durchdringungsraten bei Mobilfunk- und Internetdiensten zählen zu den höchsten der Region. Unterstützt durch das 

Programm Digital Tunisia 2020 haben die Mobilfunknetzbetreiber (MNOs) ein flächendeckendes LTE-Netz 

aufgebaut. Erste 5G-Testprojekte wurden in urbanen Zentren wie Tunis, Sousse und Sfax durchgeführt – kommerzielle 

5G-Dienste sind weiterhin in Vorbereitung, ein Starttermin wurde bislang nicht offiziell genannt. 12 

Parallel dazu wurde der Breitbandausbau in ländlichen und abgelegenen Gebieten intensiv vorangetrieben, um die 

digitale Kluft zu verringern und den Übergang zur digitalen Wirtschaft zu fördern. Die 3G- und 4G-Abdeckung liegt 

inzwischen bei über 99,8 % bzw. 95 % der Bevölkerung13. Der Glasfaserausbau (FTTH) schreitet zügig voran – bis 

2024 wurden bereits über 500.000 Haushalte direkt angebunden. 

Die Zahl der Mobilfunkverträge stieg laut dem Nationalen Statik Institut (INS) von 12,7 Millionen (2013) auf 

16,73 Millionen (2024) – ein Zuwachs von rund 32 %14. Damit liegt die SIM-Karten-Durchdringung bei 133,7 % der 

Bevölkerung (12,51 Mio.), was auf Mehrfachverträge hindeutet. Besonders dynamisch entwickelt sich der mobile 

Internetsektor: Die Zahl mobiler Breitbandanschlüsse (3G, 4G, 5G) lag Anfang 2024 bei 12,1 Millionen, was einem 

Anteil von 72,3 % aller Mobilverträge entspricht. 

Die Zahl der Internetnutzer lag Anfang 2024 bei 9,96 Millionen – das entspricht 79,6 % der Bevölkerung. Die Zahl 

aktiver sozialer Mediennutzer betrug 7,12 Millionen (–1,7 % im Vergleich zum Vorjahr), was auf eine gewisse 

Marktsättigung hindeutet. Die großen Anbieter Tunisie Télécom (TT), Ooredoo und Orange Tunisie bieten neben 

Mobilfunk auch DSL- und Glasfaseranschlüsse (FttP) an. Zusätzlich sind etwa ein Dutzend privater und öffentlicher 

Internetdienstanbieter (ISPs) aktiv, unterstützt durch ein landesweites Glasfaser-Backbonenetz sowie internationale 

Anbindungen über submarine und terrestrische Kabel. 15 

Dateninfrastruktur und G2G-Dienste 

In Tunesien werden Rechenzentren vom Nationalen Informatikzentrum (Centre National de l’Informatique, CNI) 

betrieben. Diese spezialisierten Einrichtungen dienen der Speicherung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten, die 

für verschiedene staatliche Anwendungen benötigt werden. Das CNI spielt eine zentrale Rolle bei der Entwicklung 

und dem Betrieb wichtiger nationaler, sektoraler und öffentlicher Anwendungen. Darüber hinaus ist es an der 

Umsetzung von Masterplänen für verschiedene Ministerien beteiligt und entwickelt die behördenübergreifende 

Plattform „République Tunisienne Intranet de l’Administration“, die den Informationsaustausch und die 

Zusammenarbeit zwischen staatlichen Institutionen fördert. Durch den Betrieb dieser Rechenzentren gewährleistet das 

CNI eine sichere, stabile und effiziente Infrastruktur für die Bereitstellung von Regierungsdiensten (G2G-Diensten) 

 
11 (FIPA, 2021) 
12 (OOKLA Research, 2025) 
13 (ZAWYA by LSEG, 2024) 
14 (STATISTA, 2024) 
15 (Operator Watxch Blog, 2024) 
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und unterstützt die digitale Transformation der öffentlichen Verwaltung in Tunesien. 16 

Künftige Entwicklungen in den relevanten Segmenten und Nachfragesektoren 

In fast allen Wirtschaftssektoren Tunesiens werden derzeit Maßnahmen zur digitalen Transformation vorangetrieben. 

Besonders im Bereich der Industrie steht die Modernisierung im Mittelpunkt, um die heimischen 

Produktionsunternehmen auf die dynamischen Veränderungen globaler Märkte vorzubereiten und ihre internationale 

Wettbewerbsfähigkeit zu stärken. 

Auch in der öffentlichen Verwaltung besteht ein erheblicher Reformbedarf. Viele bürokratische Strukturen müssen 

effizienter, transparenter und digital zugänglicher gestaltet werden. Derzeit befinden sich zahlreiche, teils noch 

unstrukturierte Digitalisierungsinitiativen in der Umsetzung, mit dem Ziel, Prozesse und Institutionen nachhaltig zu 

modernisieren. 

Prognosen von Statista zufolge wird der Technologiemarkt in Tunesien zwischen 2025 und 2029 mit einer 

durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate (CAGR) von 3,99 % wachsen. Dies unterstreicht das kontinuierliche 

Wachstum des Sektors und das zunehmende Potenzial des Landes als wettbewerbsfähigen Standort für digitale 

Innovationen.17 

2.2.1 IT-Outsourcing und Nearshoring 

Tunesien hat sich als bedeutender regionaler Standort für Softwareentwicklung und IT-Outsourcing etabliert. Die 

wachsende Präsenz internationaler Technologieunternehmen unterstreicht diese Entwicklung. Das IT-Outsourcing 

umfasst verschiedene Dienstleistungsbereiche, bei denen Unternehmen IT-bezogene Aufgaben an externe Dienstleister 

auslagern, um Kosten zu senken, interne Ressourcen zu schonen und sich auf ihre Kernkompetenzen zu konzentrieren. 

Insbesondere die geografische Nähe zu Europa, wettbewerbsfähige Lohnstrukturen sowie ein breites Angebot an gut 

ausgebildeten, mehrsprachigen Fachkräften machen das Land zunehmend attraktiv für globale Outsourcing-

Initiativen.18     

Der IT-Outsourcing-Markt in Tunesien umfasst vier zentrale Leistungsbereiche: 

• Administration Outsourcing: Auslagerung von Aufgaben wie Hardwarebereitstellung, Wartung, IT-

Sicherheit und technischer Support 

• Application Outsourcing: Dienstleistungen im Bereich Softwareentwicklung – von der 

Anforderungsanalyse bis hin zu Design, Programmierung und Wartung 

• Web-Hosting: Bereitstellung von Hosting-Infrastruktur für Websites und Anwendungen 

• Sonstige IT-Dienste:z. B. Netzwerkbetrieb, Rechenzentrumsmanagement, Managed Services und Cloud-

Infrastruktur 

Tunesien bietet Investoren und Unternehmen attraktive Möglichkeiten in mehreren IT-bezogenen 

Dienstleistungsfeldern: 

• Softwareentwicklung: Angetrieben durch eine dynamische Startup-Szene, staatliche Förderprogramme und 

spezialisierte Technologieparks bietet Tunesien ein vielversprechendes Umfeld für innovative 

Softwarelösungen. 

• IT-Support: Der wachsende Bedarf an IT-Dienstleistungen durch die zunehmende Digitalisierung, 

insbesondere bei kleinen und mittelständischen Unternehmen (KMUs) sowie internationalen Kunden, schafft 

attraktive Chancen im IT-Support-Bereich. 

• Cloud-Computing: Tunesien entwickelt sich zum regionalen Hub für skalierbare IT-Lösungen, unterstützt 

durch lokale Rechenzentren und günstige Betriebskosten. 

• Callcenter-Services: Dank hoher Sprachkompetenz (v. a. Französisch und Englisch), Servicekultur und 

geografischer Nähe zu Europa ist Tunesien ein gefragter Standort für Kundenbetreuung und Helpdesk-

Dienste 

 
16 Ebd. 
17 (STATISTA, 2025) 
18 (The Call Center Journal , 2025) 
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Laut Statista wird der Umsatz im tunesischen IT-Outsourcing-Markt 2025 auf 134,84 Mio. US-Dollar geschätzt. Bis 

2029 soll der Markt mit einer jährlichen Wachstumsrate von 8,35 % auf 185,83 Mio. US-Dollar anwachsen.19                                                                                                                                                                                         

2.2.2 Smart Cities  

Tunesien wurde im „Smart City Index 2023“ des International Institute for Management Development (IMD) erstmals 

gelistet. Die Hauptstadt Tunis zählt damit zu den fünf afrikanischen Metropolen, die in diesem globalen Ranking der 

intelligentesten Städte vertreten sind. Neben Tunis wurden auch Kairo, Algier, Kapstadt und Rabat aufgenommen. Der 

Index bewertet Städte weltweit anhand technologischer, wirtschaftlicher und sozialer Kriterien – darunter 

Lebensqualität, Umweltaspekte, Gesundheitsversorgung, Sicherheit, Verkehrsinfrastruktur, wirtschaftliche 

Perspektiven sowie Effizienz städtischer Dienstleistungen. 20 

Diese Aufnahme markiert einen sichtbaren Meilenstein in der digitalen und urbanen Entwicklung des Landes. Sie 

spiegelt die Fortschritte Tunesiens im Bereich der digitalen Transformation und nachhaltigen Stadtentwicklung wider. 

Initiativen wie das Programm „Tunisian Smart Cities“ sowie die nationale „Strategie Digital Tunisia 2020“ haben zur 

Modernisierung der Infrastruktur beigetragen und zielen auf eine verbesserte Lebensqualität in urbanen Räumen ab. 

Zudem investiert die tunesische Regierung zunehmend in die digitale Transformation öffentlicher Dienstleistungen 

und treibt die Entwicklung intelligenter Städte gezielt voran. Beispielhafte Vorhaben umfassen unter anderem die 

Einführung einer digitalen Identität für Bürger und Unternehmen sowie Projekte zur intelligenten Verkehrssteuerung 

und Energieoptimierung in Städten wie Tunis und Sfax. 

Zwar bleibt Tunesien im internationalen Vergleich noch deutlich hinter führenden Smart Cities wie Zürich, Oslo, 

Kopenhagen oder Singapur zurück, doch die Aufnahme in das Ranking unterstreicht die wachsenden Anstrengungen 

des Landes zur Modernisierung seiner Städte. Innerhalb der MENA-Region zeigt sich eine differenzierte Entwicklung: 

Während Metropolen wie Abu Dhabi (Platz 13), Riad (Platz 30) oder Mekka (Platz 52) derzeit führend sind, nimmt 

Tunesien eine noch ausbaufähige, aber vielversprechende Rolle ein. 

Die Präsenz im „Smart City Index“ dürfte nicht nur die internationale Wahrnehmung Tunesiens stärken, sondern auch 

konkrete wirtschaftliche Impulse auslösen. Rankings wie dieses dienen vielen Investoren und 

Technologieunternehmen als Orientierung bei Standortentscheidungen. Zugleich liefern sie wertvolle Benchmark-

Daten für politische Entscheidungsträger und Stadtplaner, um gezielt an identifizierten Schwächen zu arbeiten.21 

Für europäische Technologieanbieter und Beratungsunternehmen eröffnet sich damit ein wachsender Markt mit hohem 

Entwicklungspotenzial – ein Umfeld, in dem sich Partnerschaften mit lokalen Akteuren als besonders zukunftsfähig 

erweisen können. 

2.2.3 E-Government-Entwicklung  

Tunesien verfolgt seit mehreren Jahren eine ambitionierte Strategie zur Digitalisierung staatlicher Dienstleistungen im 

Rahmen seiner Initiative „Digital Tunisia 2020“ und der Nationalen Strategie für die digitale Transformation. Ziel ist 

es, Verwaltungsvorgänge effizienter, transparenter und bürgernäher zu gestalten – sowohl für Privatpersonen als auch 

für Unternehmen.  

Zentrale Entwicklungen und Maßnahmen: 

• Online-Verwaltungsdienste: Einführung digitaler Plattformen wie E-Bawaba oder E-Inscription für 

Verwaltungsakte (z. B. Steuererklärungen, Handelsregister, Anträge). 

• Digitale Identität: Aufbau einer sicheren elektronischen Identifikation (eID), die künftig als Grundlage für 

zahlreiche digitale Verwaltungsprozesse dienen soll. 

• Elektronische Rechnungsstellung: Schrittweise Umsetzung digitaler Rechnungslegung für den öffentlichen 

und privaten Sektor (E-Invoicing).  

• Justiz und Transparenz: Einführung elektronischer Verfahren in der Justiz (z. B. E-Akten) sowie Systeme 

zur Korruptionsbekämpfung und Nachvollziehbarkeit von Behördenprozessen. 

• Mobile Verwaltung: Entwicklung von Apps für Bürgerdienste, insbesondere in Bereichen wie Bildung, 

Gesundheit und Mobilität. 

 
19 (Statista, 2024) 
20 (IMD, 2025) 
21 (IMD, 2025) 
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Im UN E-Government Development Index (EGDI) 2022 belegte Tunesien Rang 88 von 193 Ländern mit einem 

EGDI- Wert von 0,653. Damit verbesserte sich Tunesien im Vergleich zur vorherigen Erhebung um drei Plätze. 

Innerhalb Afrikas zählt Tunesien zu den führenden Ländern im Bereich der digitalen Verwaltung, hinter Südafrika und 

Mauritius.22   

Der EGDI bewertet die Entwicklung des E-Governments anhand von drei Hauptkomponenten23: 

• Online Service Index (OSI): Bewertet die Verfügbarkeit und Qualität von Online-Diensten. 

• Telecommunication Infrastructure Index (TII): Misst die Infrastruktur für Informations- und 

Kommunikationstechnologien. 

• Human Capital Index (HCI): Erfasst das Bildungsniveau der Bevölkerung.  

Tunesiens Fortschritte in diesen Bereichen spiegeln die Bemühungen des Landes wider, die digitale Transformation 

voranzutreiben und den Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen zu verbessern. 

Integration öffentlicher Dienstleistungen 

Die Vereinheitlichung öffentlicher Dienstleistungen ist ein zentraler Schritt auf dem Weg zur digitalen Verwaltung. 

Ein einheitliches Portal für öffentliche Dienstleistungen steht in Tunesien bislang nicht zur Verfügung. Das bestehende 

Regierungsportal bietet zwar eine zentrale Auflistung der online verfügbaren Dienste, leitet die Nutzerinnen und 

Nutzer jedoch lediglich auf die jeweiligen Websites der zuständigen Ministerien weiter. Dadurch fehlt ein 

übergreifendes System, das eine einfache und zentrale Abwicklung ermöglicht. Nur wenige digitale Services sind in 

den Bereichen Gesundheit, Justiz und Bildung tatsächlich vollständig nutzbar.24 

Vor diesem Hintergrund befindet sich derzeit das neue zentrale Dienstleistungsportal „e-bawaba.tn“ in der 

Entwicklung. Ziel ist es, eine einheitliche Plattform bereitzustellen, über die offizielle elektronische Dokumente 

verwaltet und digitale Behördendienste genutzt werden können. Geplant sind unter anderem Funktionen zur digitalen 

Identifikation (e-ID), zur Online-Antragstellung sowie zur Integration von E-Payment-Diensten. Obwohl Tunesien 

bereits seit Jahren die Vereinheitlichung von E-Government-Diensten verfolgt, ist deren flächendeckende Umsetzung 

bislang nur in Teilen gelungen. 

Identifikation und Biometrie 

Tunesien treibt seine digitale Transformation konsequent voran, insbesondere im Bereich des E-Governments. Ein 

zentrales Element dieser Entwicklung ist das nationale digitale Identitätssystem „E-Houwiya“, das seit August 2022 

im Einsatz ist. Es ermöglicht Bürgerinnen und Bürgern die sichere Authentifizierung bei digitalen 

Verwaltungsdiensten und unterstützt Funktionen wie digitale Signaturen und Single Sign-On. Bis August 2024 haben 

sich bereits über 120.000 Personen für die mobile Identität registriert, darunter mehr als 10.000 im Ausland lebende 

Tunesier.  

Die tunesische Regierung hat zudem eine umfassende E-Government-Politik eingeführt, die alle staatlichen Stellen 

verpflichtet, digitale Dienste bereitzustellen. Ein Beispiel hierfür ist das bereits erwähnte Bürgerportal „E-Bawaba“, 

das seit August 2022 als zentrale Anlaufstelle für verschiedene Online-Dienstleistungen dient, darunter die 

Ausstellung von Geburtsurkunden, die Verwaltung von E-Wallets und die Durchführung von Fahrzeugübertragungen 

mittels elektronischer Verträge. Die Authentifizierung erfolgt über ein Zwei-Faktor-Verfahren, das ein höheres Maß an 

Sicherheit gewährleistet. 

Zur Verbesserung der digitalen Zusammenarbeit zwischen Behörden wurde zudem im Februar 2023 die Unified 

„Exchange Platform“ (UXP) eingeführt. Diese Plattform ermöglicht den sicheren und schnellen Datenaustausch 

zwischen öffentlichen Einrichtungen und reduziert somit den Verwaltungsaufwand für Bürger und Unternehmen. 25 

Digitalisierung im Gesundheitswesen 

Die tunesische Regierung plant die schrittweise Erweiterung des E-Health-Angebots. Die vollständige Digitalisierung 

des Gesundheitswesens stellt jedoch eine mittel- bis langfristige Herausforderung dar. Sie erfordert nicht nur den 

flächendeckenden Ausbau der technischen Infrastruktur, sondern auch umfassende Schulungsmaßnahmen für das 

medizinische Personal. 

 
22 (CENTER FOR AFRICAN STUDIES, 2025) 
23 (United Nations, 2022) 
24 (Portail du Governement Tunisien, 2025) 
25 ( Biometrics Research Group, 2025) 
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Im Gesundheitssektor wurde das Krankenversicherungsportal CNAM (Caisse Nationale d'Assurance Maladie) 

eingeführt, das folgende Funktionen bietet: 

• Online-Einreichung von Anträgen 

• Echtzeit-Verfolgung des Bearbeitungsstatus 

• Digitale Abwicklung von Versicherungsleistungen 

Darüber hinaus sind weitere digitale Dienste geplant, jedoch bislang noch nicht umgesetzt. Dazu zählen  

• Elektronische Gesundheitskarte (e-Carte Sanitaire) 

• Digitales Patientenakte-System 

• Online-Terminvereinbarung mit Ärzten 

• Elektronische Rezeptausstellung 

Digitalisierung im Bildungssektor 

Tunesien hat in den vergangenen Jahren wichtige erste Schritte zur Digitalisierung des Bildungswesens unternommen. 

Ein zentrales Projekt ist die vom Nationalen Zentrum für Bildungstechnologie (CNT) entwickelte Plattform „Banque 

Virtuelle des Établissements“ (BVE). Diese digitale Infrastruktur bietet Schulen Zugang zu grundlegenden 

Lerninhalten in verschiedenen Fächern, lehrplanbezogenem Material sowie ersten administrativen Funktionen – und 

bildet damit eine wertvolle Grundlage für den weiteren Ausbau digitaler Bildungsangebote. 

Gleichzeitig zeigen sich Entwicklungspotenziale: Die Inhalte der Plattform können noch stärker an moderne 

pädagogische Standards angepasst werden, und auch die technische Performance lässt Raum für Verbesserungen. Die 

bislang begrenzte Nutzung durch Lehrkräfte und Schüler macht deutlich, dass eine kontinuierliche Weiterentwicklung 

und gezielte Unterstützung notwendig sind. 

Im Rahmen der Digitalisierungsstrategie 2025 verfolgt das Bildungsministerium deshalb einen klaren Fahrplan zur 

Stärkung der digitalen Bildung: Die BVE-Plattform soll mit interaktiven Lernformaten erweitert, ein 

benutzerfreundliches Content-Management-System eingeführt und Videokonferenzfunktionen integriert werden. 

Zudem sind umfassende Fortbildungsprogramme für Lehrkräfte geplant, um die digitale Transformation im Unterricht 

nachhaltig zu verankern sowie Videokonferenzfunktionen integriert werden. Zudem sind Fortbildungsangebote für 

Lehrkräfte zur Nutzung digitaler Werkzeuge vorgesehen. 

Digitalisierung der Steuerverwaltung  

Im Bereich der Steuerdigitalisierung hat Tunesien in den letzten Jahren beachtliche Fortschritte erzielt, zeigt jedoch 

weiterhin deutliche Entwicklungspotenziale. Das Land verfügt über verschiedene digitale Lösungen für 

Steuerangelegenheiten, die allerdings noch nicht vollständig integriert sind. 

Für die Begleichung von Verkehrsstrafen steht ein spezielles Portal des Finanzministeriums zur Verfügung, das 

reibungslose Abwicklung ermöglicht. Das „Jibaya“ Portal dient als zentrale Informationsquelle für steuerrechtliche 

Fragen und bietet teilweise bereits Online-Zahlungsfunktionen an.  

Einen weiteren interessanten Ansatz stellt das „e-Dinar-System“ der tunesischen Post dar, das sich als alternatives 

Bezahlverfahren für Verwaltungsgebühren etabliert hat. Mit bereits 2,5 Millionen ausgegebenen Smartcards (Stand 

2021) zeigt dieses System eine beachtliche Verbreitung und Akzeptanz in der Bevölkerung. 

Die tunesische Regierung hat die Konsolidierung der Steuerportale bis 2025 angekündigt. Geplant ist die Schaffung 

eines einheitlichen Steuerportals, die Modernisierung der Benutzeroberflächen sowie die vollständige Digitalisierung 

der Steuererklärungsprozesse. Die bereits erfolgreiche Einführung des e-Dinar-Systems zeigt, dass die Grundlagen für 

eine weitergehende Digitalisierung vorhanden sind. 

Die größten Herausforderungen liegen in der Fragmentierung der Systeme. Für unterschiedliche Steuerarten existieren 

separate Lösungen, was die Nutzererfahrung beeinträchtigt. Zudem sind viele Prozesse noch nicht vollständig 

digitalisiert und erfordern nach wie vor persönliche Behördengänge.  

Insgesamt zeigt sich im Steuerbereich ein ähnliches Muster wie in anderen Digitalisierungsprojekten Tunesiens: 

Während erste Lösungen implementiert wurden und teilweise bereits gut funktionieren, fehlt es an einer 

durchgängigen, nutzerfreundlichen Gesamtlösung. Die kommenden Jahre werden zeigen, ob die geplanten 
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Konsolidierungsmaßnahmen diese Lücken schließen können.26 

e-Wahlen 

In Tunesien wurde bislang kein elektronisches Wahlsystem eingeführt, und die Stimmabgabe erfolgt weiterhin in 

traditioneller offline-Form. Allerdings wurde eine digitale Plattform zur Verarbeitung und Auswertung der 

Wahlergebnisse etabliert, um den Wahlprozess effizienter und transparenter zu gestalten.27 

2.2.4 Industrie 4.0 und Automatisierung 

Die Industrie spielt in Tunesien eine wichtige wirtschaftliche Rolle und trägt fast ein Viertel des Bruttoinlandsprodukts 

(BIP) bei. Zur langfristigen Stärkung dieses Sektors unterstützt das Digitalzentrum Tunesien in Zusammenarbeit mit 

dem Ministerium für Industrie, Bergbau und Energie die Umsetzung der Strategie „Towards an Industry 4.0 in 

Tunisia“28. 

Bisher wurden 141 Unternehmen bei der Einführung digitaler Lösungen begleitet. Die Unternehmen berichten von 

deutlichen Produktivitätssteigerungen, einer verbesserten Wettbewerbsfähigkeit auf internationalen Märkten und 

einem höheren Auftragsvolumen. Dies hat nicht nur zu einer Ausweitung der Beschäftigung, sondern auch zu einer 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen geführt.29 

Ein zentraler Erfolgsfaktor dieses Projekts liegt in der Kombination aus technischer Expertise, der 

Anpassungsfähigkeit an lokale Gegebenheiten und einer zielgruppenspezifischen Ansprache. Um die Nachhaltigkeit 

der Ergebnisse zu sichern, wurden umfangreiche Kapazitätsentwicklungsmaßnahmen für tunesische Fachkräfte 

durchgeführt. Dazu gehören: 

• Mehrstufige Schulungen 

• Technische Demonstratoren 

• Fachbesuche und Exkursionen 

Die Einführung von Industrie 4.0 in Tunesien steht noch am Anfang, weshalb die Schulung und Sensibilisierung 

relevanter Akteure eine entscheidende Rolle spielen. Erst durch eine fundierte Wissensvermittlung können 

Unternehmen gezielt bei ihrer digitalen Transformation unterstützt werden. In Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer-

Institut für Produktionstechnik und Automatisierung (IPA) wurden daher zwei spezialisierte Industrie-4.0-

Kompetenzzentren in den etablierten Technologieparks in Sousse und Sfax eingerichtet. 

Diese Kompetenzzentren bieten ein breites Leistungsspektrum, das sowohl technische Beratung als auch 

Qualifizierungsmaßnahmen umfasst. Zusätzlich gibt es praktische Unterstützung für Unternehmen und Start-ups, die 

sich auf die Einführung von Industrie-4.0-Technologien vorbereiten. Das Fortbildungsangebot richtet sich an 

verschiedene Zielgruppen, darunter Beschäftigte des öffentlichen Sektors, branchenspezifische Einrichtungen, 

Privatunternehmen und junge Technologieunternehmen. Dabei werden sowohl vor Ort als auch digitale Schulungen 

angeboten, um die Zugänglichkeit zu maximieren. 

Zu den angebotenen Dienstleistungen gehören unter anderem: 

• Diagnosetools und digitale Reifegradanalysen (Readiness-Checks) 

• Orientierungshilfen für technologische Lösungen 

• Praktische Demonstrationen innovativer Technologien. 

Der sogenannte „Industrie-4.0-Readiness-Check“ bietet den teilnehmenden Unternehmen eine detaillierte Analyse 

ihres Digitalisierungsstands und hilft dabei, die nächsten Schritte in ihrer Transformation zu planen. Ein weiteres Ziel 

der Kompetenzzentren ist es, die Vernetzung relevanter Akteure zu fördern, darunter produzierende Betriebe, Anbieter 

und Integratoren von Technologie-Lösungen, Start-ups sowie Forschungseinrichtungen und Entwicklungszentren.30 

 
26  (CENTER FOR AFRICAN STUDIES, 2025) 
27 Ebd. 
28  (GIZ, 2020) 
29 (BMZ, 2025) 
30 (BMZ, 2025) 
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3.2.5 Cybersicherheit und Datenschutz 

Die tunesische Regierung fördert aktiv den Ausbau der digitalen Sicherheitsinfrastruktur durch die Umsetzung der 

Nationalen Strategie für Cybersicherheit. Ziel ist es, die gesetzlichen Rahmenbedingungen zu verbessern, qualifizierte 

Fachkräfte auszubilden, kritische Infrastrukturen abzusichern und die digitale Resilienz in allen Wirtschafts- und 

Verwaltungsbereichen zu stärken. Investitionen konzentrieren sich insbesondere auf die Bereiche Netzwerksicherheit, 

Datenschutz und Cloud-Security, wobei sowohl lokale als auch internationale Akteure eingebunden sind.  

Die kürzlich eingeführte nationale Cyber-Sicherheitsstrategie Tunesiens stellt einen bedeutenden Schritt in Richtung 

digitale Souveränität dar. Mit dem Erlass des Dekrets Nr. 2023-17 am 11. März 2023, das am 11. September 2023 in 

Kraft trat, wurde die Nationale Agentur für Cybersicherheit (ANCS) gegründet. Diese ersetzt die vorherige Nationale 

Agentur für Computersicherheit (ANSI) und erweitert deren Aufgabenbereich, um den wachsenden Anforderungen an 

die Cybersicherheit gerecht zu werden. Zu den zentralen Zielen gehören der Schutz kritischer digitaler Infrastrukturen, 

die Förderung digitaler Kompetenzen und die Sicherstellung der digitalen Souveränität des Landes.31  

Die Strategie betont die Bedeutung sicherer, belastbarer Infrastrukturen und den Ausbau digitaler Kompetenzen als 

Schlüssel zum Erfolg der digitalen Transformation. Durch die Schaffung eines modernen rechtlichen Rahmens und die 

Einrichtung spezialisierter Institutionen strebt Tunesien an, seine digitale Unabhängigkeit zu stärken und gleichzeitig 

internationale Kooperationen zu fördern. 

Das Land benötigt moderne Sicherheitskonzepte, Datenschutztechnologien sowie spezialisierte IT-Security-

Dienstleistungen, um dem zunehmenden Risiko von Cyberangriffen effektiv begegnen zu können. In diesem Kontext 

eröffnen sich für deutsche Unternehmen mit Expertise in Cybersecurity vielversprechende Marktchancen. Parallel zur 

steigenden Nachfrage nach Cybersicherheitslösungen entstehen auch neue Beschäftigungsmöglichkeiten für 

IT- Fachkräfte und Berufseinsteiger*innen. Besonders gefragt sind Kompetenzen in den Bereichen Threat Detection, 

Incident Response und IT-Sicherheitsberatung. Zukunftsweisende Entwicklungen wie KI-gestützte 

Sicherheitsanwendungen oder Zero Trust-Architekturen prägen zunehmend die Strategien digitaler Gefahrenabwehr. 

Auch geopolitisch gewinnt Tunesien an Bedeutung: Dank seiner strategischen Lage zwischen Europa und Afrika, 

einer soliden digitalen Infrastruktur und politischer Stabilität entwickelt sich das Land zu einem aufstrebenden 

Cybersecurity-Knotenpunkt in Nordafrika. 

Marktstruktur und aktuelle Entwicklungen 

Tunesiens Cybersicherheitsmarkt steht noch am Anfang seiner Entwicklung. Bislang dominieren grundlegende 

Schutzlösungen wie Antivirusprogramme und Firewalls. Fortgeschrittene Dienstleistungen – etwa Cloud-Sicherheit, 

Application Security oder Datenforensik – gewinnen jedoch kontinuierlich an Bedeutung. Die Präsenz mehrerer 

internationaler Technologiefirmen sowie eine zunehmende Nachfrage nach spezialisierten IT-Dienstleistungen 

unterstreichen das wachsende Potenzial. 

Ein zentraler Wachstumstreiber ist die digitale Transformation, die nahezu alle Wirtschaftssektoren erfasst – von        

E-Government über E-Commerce bis hin zum Gesundheitswesen. Dabei spielen sichere digitale Infrastrukturen eine 

Schlüsselrolle. 

Herausforderungen und strukturelle Defizite 

Trotz positiver Entwicklungen bestehen weiterhin strukturelle Herausforderungen. Das öffentliche Bewusstsein für 

Cyberrisiken ist noch begrenzt, und es mangelt an flächendeckender Aufklärung zur sicheren Internetnutzung. Auch 

beim Schutz kritischer Infrastrukturen – wie Energieversorgung, Finanzwesen oder Telekommunikation – besteht 

Nachholbedarf, sowohl in technischer als auch personeller Hinsicht. 

Ein weiteres Problem ist der Mangel an gut ausgebildeten Cybersicherheitsexpert*innen. Zwar bieten einige 

Hochschulen entsprechende Studiengänge oder Kurse an, spezialisierte Schulungen erfolgen jedoch häufig im 

Ausland. Der Aufbau eines nachhaltigen Fachkräftepools ist essenziell für die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit.32 

Datenschutz, internationale Kooperation & Ausblick 

Tunesien hat 2018 ein neues Datenschutzgesetz verabschiedet (Gesetz Nr. 2018-2004 vom 29. April 2018), das sich 

stark an der Europäischen Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) orientiert. 

 
31 (Blog Cyberjustice, 2024) 
32 (Blog Gavin Dennis Cyber Security, 2024) 
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Das Gesetz modernisiert den Schutz personenbezogener Daten und entspricht in vielen Bereichen den europäischen 

Standards. Zuständig für die Aufsicht ist die Instance Nationale de Protection des Données Personnelles (INPDP), die 

nationale Datenschutzbehörde.33 

International zeigt sich Tunesien kooperationsbereit: Es nimmt an globalen Cybersicherheitsforen teil, fördert den 

Austausch mit Partnerländern und arbeitet an bilateralen Abkommen zur Bekämpfung von Cyberkriminalität. 

Insgesamt positioniert sich das Land zunehmend als attraktiver Standort für Cybersecurity-Investitionen und IT-

Offshoring. Die Kombination aus wachsendem Markt, gezielten staatlichen Maßnahmen und einer jungen, 

technologieaffinen Bevölkerung bietet vielversprechende Perspektiven – insbesondere für Unternehmen und 

Fachkräfte, die frühzeitig auf diesen Wachstumsmarkt setzen. 

3.2.6 Fintech und digitale Finanzlösungen 

Tunesien befindet sich inmitten eines tiefgreifenden digitalen Wandels seines Finanzsektors. Technologische 

Innovationen und der wachsende Bedarf an benutzerfreundlichen, kosteneffizienten Finanzlösungen treiben die 

Entwicklung digitaler Finanzdienstleistungen maßgeblich voran. Fintech-Lösungen vereinfachen den Zugang zu 

Finanzprodukten, senken Transaktionskosten und leisten einen entscheidenden Beitrag zur finanziellen Inklusion – 

insbesondere für bislang unterversorgte Bevölkerungsgruppen. 

Zeitleiste zentraler Fintech-Meilensteine in Tunesien34 

• 1998: Tunesien verabschiedet als erstes afrikanisches Land einen Startup Act, der innovationsfreundliche 

Rahmenbedingungen für Gründer*innen schafft. 

• 2016: Mit dem neuen Bankengesetz Nr. 2016-48 beginnt Tunesien die schrittweise Anpassung seines 

Bankensektors an die Basel-III-Anforderungen, mit dem Ziel, bis Ende des Jahrzehnts internationale 

Standards zu erfüllen. 

• 2020:  Die Banque Centrale de Tunisie (BCT) startet die regulatorische Sandbox für Fintechs, um innovative 

Finanzlösungen unter realitätsnahen, aber kontrollierten Bedingungen zu testen. 

• 2021: Start der nationalen Strategie „Tunisie Digitale 2021–2025“ mit Schwerpunkten auf dem Aufbau eines 

Fintech-Ökosystems, der Förderung finanzieller Inklusion und der Steigerung ausländischer 

Direktinvestitionen (FDI). 

• 2021: Die BCT und die französische Zentralbank führen gemeinsam ein CBDC-Pilotprojekt (Central Bank 

Digital Currency) durch. In einem erfolgreichen Testlauf werden Überweisungen zwischen französischen 

und tunesischen Geschäftsbanken mithilfe einer blockchainbasierten digitalen Zentralbankwährung 

abgewickelt. 

• 2022:  In Zusammenarbeit mit der International Finance Corporation (IFC) lanciert die BCT die Plattform 

paysmart.tn, mit der Bürger*innen digitale Rechnungszahlungen für Versorgungsleistungen (z. B. Strom, 

Wasser) vornehmen können. 

Dynamik des Marktes 

Die tunesische Regierung hat in den vergangenen Jahren gezielte Maßnahmen ergriffen, um ein 

innovationsfreundliches Umfeld für Start-ups und Fintechs zu schaffen. Initiativen wie der "Startup Act" (1998) oder 

die nationale Digitalstrategie "Tunisie numérique 2020" unterstreichen den politischen Willen, die digitale 

Transformation aktiv zu gestalten.35 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem Ausbau digitaler Zahlungssysteme. Mobile Payment, E-Wallets, Online-

Banking und Blockchain-Anwendungen gewinnen stark an Bedeutung. Die Banque Centrale de Tunisie (BCT) treibt 

mit regulatorischen Maßnahmen wie der Einführung einer regulatorischen Sandbox (2020) und dem 

CBDC Pilotprojekt mit der Banque de France (2021) aktiv Innovationen voran. Zudem wurde mit Paysmart.tn (2022) 

eine Plattform zur digitalen Bezahlung von Versorgungsleistungen geschaffen – ein wichtiger Schritt in Richtung 

Digitalisierung alltäglicher Finanztransaktionen.36 

 
33 (INPDP, 2025) 
34 (Kapitalis, 2025) 
35 (thefinetechtimes, 2025) 
36 (africanmanager, 2025) 
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Trotz positiver Entwicklungen steht das tunesische Fintech-Ökosystem weiterhin vor bedeutenden Herausforderungen. 

Die finanzielle Inklusion bleibt eingeschränkt: Nach Angaben der Banque Centrale de Tunisie (BCT) verfügten im 

Jahr 2022 etwa 52 % der Erwachsenen über ein Bankkonto. Der Besitz von Kreditkarten liegt weiterhin unter 10 %, 

was auf eine geringe Nutzung formaler Finanzdienstleistungen hindeutet. Bargeld ist nach wie vor das dominierende 

Zahlungsmittel, insbesondere im stationären Einzelhandel und in ländlichen Gebieten.37 

Eine weitere Barriere stellt das regulatorische Umfeld dar: Laut dem Fintech-Barometer von Tunisian-Startups 

empfinden 53 % der befragten Unternehmen die bestehenden Vorschriften als hinderlich – insbesondere in Bezug auf 

Devisenkontrollen und Zahlungsdienstleistungen. Die unzureichende Zusammenarbeit mit den 

Finanzaufsichtsbehörden sowie das Fehlen eines zentralen Ansprechpartners erschweren die Skalierung innovativer 

Geschäftsmodelle.38 

Der staatliche Postdienst La Poste Tunisienne ist mit über sechs Millionen Nutzer*innen der wichtigste Anbieter von 

Fintech-Produkten im Land und fungiert als zentrales Bindeglied zwischen Finanzdienstleistungen und der breiten 

Bevölkerung. 39 

Chancen für internationale Unternehmen 

Für internationale Unternehmen – insbesondere aus dem deutschsprachigen Raum – eröffnen sich in diesem Umfeld 

attraktive Kooperations- und Investitionsmöglichkeiten. Mit ihrer technologischen Expertise und regulatorischen 

Erfahrung können sie zur Entwicklung skalierbarer Lösungen und eines nachhaltigen Fintech-Ökosystems beitragen. 

Besonders interessant sind dabei die folgenden Wachstumsfelder: 

• Sichere digitale Zahlungsplattformen 

• Blockchain-Anwendungen zur Effizienzsteigerung und Transparenz 

• Peer-to-Peer-Zahlungssysteme 

• Digitale Kreditvergabe und Crowdfunding 

• Integration von Cybersicherheitslösungen 

Die Kombination aus einem wachsenden Markt, einer reformorientierten Regierung und einer jungen, 

technologieoffenen Bevölkerung schafft ein günstiges Umfeld für die internationale Zusammenarbeit. Die tunesische 

Fintech-Branche bietet somit nicht nur ökonomisches Potenzial, sondern kann langfristig zur Stabilisierung und 

Modernisierung des nationalen Finanzsystems beitragen. 

2.2 Aktuelle Vorhaben, Projekte und Ziele 

Wie zuvor beschrieben, wurde bereits 2014 mit dem Programm ‚Tunisie Digitale 2018‘ ein umfassender Fahrplan für 

die digitale Transformation Tunesiens entwickelt. Da jedoch bis 2020 nur etwa die Hälfte der vorgesehenen 

Maßnahmen umgesetzt werden konnte, wurde das Programm im Rahmen von ‚Tunisie Digitale 2020‘ überarbeitet und 

die Laufzeit schließlich bis 2025 verlängert. Die tunesischen Behörden nannten mehrere Gründe für die 

Verzögerungen, darunter: 

• Strukturelle Widerstände innerhalb der Bürokratie, 

• Fachkräftemangel aufgrund der Abwanderung qualifizierter Arbeitskräfte, 

• Eine geringe Akzeptanz digitaler Angebote in der Bevölkerung. 

Trotz dieser Schwierigkeiten wird Tunesien in seinen Digitalisierungsbemühungen von internationalen Partnern wie 

der UNO, der Weltbank und europäischen Institutionen unterstützt. Gleichzeitig tragen lokale Unternehmen 

maßgeblich zur Entwicklung digitaler Plattformen bei, während ausländische Organisationen technisches Know-how 

bereitstellen. 

Ein Beispiel für einen gezielten strategischen Ansatz ist das Programm „Smart Gov 2020“, das als zentrale 

E- Government-Initiative Tunesiens gilt40. Es verfolgt das Ziel, eine moderne, effiziente und bürgerzentrierte 

Verwaltung aufzubauen. Das Konzept basiert auf vier wesentlichen Säulen: 

• Ausrichtung öffentlicher Dienstleistungen an den Bedürfnissen der Nutzer, 

 
37 (Lapresse, 2023) 
38 (africanmanager, 2025) 
39 (BCT, 2022) 
40 (Portail du Governement Tunisien , 2016) 
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• Förderung einer integrierten Verwaltung durch Interoperabilität und geteilte Infrastrukturen, 

• Stärkung von Transparenz und Bürgerbeteiligung im Sinne eines Open Government, 

• Vorantreiben der digitalen Transformation, einschließlich der Förderung digitaler Nutzung und des Aufbaus 

von Vertrauen in digitale Verwaltungsdienste. 

Zur operativen Umsetzung wurden acht strategische Ziele definiert. Diese umfassen: 

• Ausbau zugänglicher und durchgängiger Online-Dienste für Bürger*innen, Unternehmen und Verwaltungen, 

• Digitalisierung interner Verwaltungsprozesse, 

•  Förderung eines vernetzten, interoperablen Verwaltungssystems mit sicheren Datenaustauschmöglichkeiten, 

• Modernisierung der staatlichen Informationssysteme  

• Schaffung klarer Rahmenbedingungen für Open Data und Bürgerbeteiligung. 

Besonderes Augenmerk liegt dabei auf dem Aufbau digitalen Vertrauens in Verwaltungsdienste und der Verbesserung 

der Nutzerfreundlichkeit.41 

Weitere richtungsweisende Programme sind: 

• Smart Tunisia: Förderung von Outsourcing-Services und digitalen Exportdienstleistungen. 

• Startup Act: Gesetzliche Rahmenbedingungen zur Unterstützung technologieorientierter Start-ups. 

• Smart City Tunisia: Projekte zur Entwicklung intelligenter, nachhaltiger Städte. 

• Technoparks, Cyberparks und Cluster: Innovationszentren zur Förderung von Forschung, Unternehmertum 

und internationaler Zusammenarbeit. 

Diese Initiativen werden durch Kooperationen mit internationalen Organisationen wie der GIZ ergänzt – unter 

anderem durch das Digital Transformation Center Tunisia. Auf diese Weise etabliert Tunesien ein 

innovationsfreundliches Ökosystem, das gezielt auf die Anforderungen globaler Märkte ausgerichtet ist. 

Dennoch steht das Land weiterhin vor erheblichen Herausforderungen bei der Umsetzung seiner ambitionierten Ziele. 

Um diese Herausforderungen gezielt anzugehen, wurde unter anderem das „Digital Transformation Center Tunisia“ 

ins Leben gerufen. Es unterstützt die Regierung bei der Umsetzung der nationalen Digitalstrategie und fungiert als 

Plattform für Innovation, Zusammenarbeit und Kompetenzaufbau – unter Einbindung internationaler Partner wie der 

GIZ, der Weltbank oder der EU.42 

Die Diskrepanz zwischen strategischen Zielen und realer Nutzung verdeutlicht, dass die digitale Transformation mehr 

als technische Maßnahmen erfordert: Entscheidend sind der Abbau bürokratischer Barrieren, gezielte Investitionen in 

digitale Kompetenzen, die Rückgewinnung und Bindung von Fachkräften sowie ein kontinuierlicher Dialog mit der 

Bevölkerung zur Stärkung des Vertrauens in digitale Verwaltungsleistungen. 

Die Verlängerung der Digitalstrategie bis 2025 bietet nun die Chance, diese Herausforderungen systematisch zu 

adressieren – und so den Weg für ein zukunftsfähiges, transparentes und bürgernahes E-Government in Tunesien zu 

ebnen. 

 
41 (United Nations, 2024) 
42 (Digitalzentrum Tunesien, 2025) 
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Abbildung 7: Strategische Schwerpunkte der tunesischen IKT-Politik 

Tunesiens Digitalstrategie legt damit die Grundlage für eine nachhaltige technologische Entwicklung, die sowohl für 

nationale als auch für internationale Unternehmen attraktive Geschäftschancen bietet. 

2.3 Wettbewerbssituation 

Die tunesische Regierung verfolgt eine wirtschaftsfreundliche Politik, die auf Wachstum und die Förderung von 

Auslandsinvestitionen ausgerichtet ist. 

Die Kombination aus politischer Stabilität, strategischer Lage, Reformen im Bildungssystem und der Mitgliedschaft in 

der Welthandelsorganisation (WTO) macht Tunesien zu einem interessanten Standort für internationale Investoren – 

besonders im Bereich der IT-Dienstleistungen. 

2.3.1 Wichtige Marktakteure 

Die wichtigsten Akteure im tunesischen IT-Sektor lassen sich in verschiedene Kategorien unterteilen, die alle eine 

zentrale Rolle bei der Förderung der digitalen Transformation und technologischen Innovationen im Land spielen: 

Öffentliche Institutionen und Ministerien: 

• Ministerium für Kommunikationstechnologien: Dieses Ministerium ist direkt verantwortlich für die 

Entwicklung und Umsetzung der nationalen Digitalstrategie. Es spielt eine Schlüsselrolle bei der Förderung 

von E-Government-Initiativen und der Digitalisierung öffentlicher Dienste. 

• Ministerium für Industrie, Bergbau und Energie: Dieses Ministerium ist ebenfalls stark in die digitale 

Transformation eingebunden, insbesondere durch Initiativen zur Förderung von Industrie 4.0 und der 

digitalen Modernisierung von Produktionssektoren. 

Unternehmen: 

• IT-Dienstleister und Softwareentwickler: Unternehmen, die IT-Dienstleistungen und Softwareentwicklung 

anbieten, tragen erheblich zur Schaffung einer digitalen Infrastruktur bei. Diese Unternehmen bieten 

Lösungen für verschiedene Branchen und helfen bei der digitalen Transformation von Geschäftsprozessen. 

• Spezialisierte Unternehmen in Bereichen wie Cybersicherheit, E-Government und Industrie 4.0: Diese 

Unternehmen bieten maßgeschneiderte Lösungen für die Herausforderungen der digitalen Welt, 

einschließlich sicherer Netzwerke, digitaler Identität und Automatisierung von Produktionsprozessen. 

Start-ups und Innovationszentren: 

• Technologieparks und Cyberparks: In Tunesien gibt es eine Reihe von Technologie- und Cyberparks, die 

als Brutstätten für innovative Start-ups dienen. Diese Zentren fördern die Zusammenarbeit zwischen Start-

Tunesien verfolgt das Ziel, ein führendes Zentrum für digitale Dienstleistungen in Nordafrika und dem Nahen 
Osten zu werden. Dies geschieht durch den Ausbau der IT-Infrastruktur, die Implementierung digitaler 
Lösungen für Unternehmen sowie die Schaffung eines unterstützenden rechtlichen Rahmens für Innovationen.

Förderung der digitalen Wirtschaft

Der „Start-up Act“ von 2018 unterstützt junge Technologieunternehmen durch steuerliche Anreize, vereinfachte 
Gründungsverfahren und verschiedene Finanzierungsmodelle. Dies schafft ein dynamisches Ökosystem für 
digitale Innovationen.

Förderung von Start-ups und Innovationen

Die tunesische Industrie wird zunehmend durch neue Technologien wie IoT, Künstliche Intelligenz, Blockchain 
und Big Data modernisiert. Automatisierte Fertigungsprozesse und digitale Steuerungssysteme sollen die 
Wettbewerbsfähigkeit des verarbeitenden Gewerbes erhöhen.

Industrie 4.0 und Smart Manufacturing

Einführung neuer Datenschutzrichtlinien und Sicherheitsstandards zur Stärkung der digitalen Sicherheit.

Cybersicherheitsmaßnahmen

Die tunesische Regierung setzt verstärkt auf die Digitalisierung öffentlicher Dienstleistungen und die 
Entwicklung intelligenter städtischer Infrastruktur. Dazu gehören digitale Bürgerdienste, optimierte 
Verkehrssteuerungssysteme und intelligente Energienetze.

Smart Cities und E-Government
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ups und etablierten Unternehmen und bieten ein Umfeld, das die Entwicklung neuer Technologien im 

Bereich der Industrie 4.0 und der Smart Cities unterstützt. 

• Start-ups im Bereich digitale Lösungen: Besonders hervorzuheben sind Start-ups, die sich auf neue 

Technologien wie Künstliche Intelligenz (KI), Blockchain und Internet der Dinge (IoT) konzentrieren und in 

Bereichen wie der Automatisierung und smarten Stadtentwicklung tätig sind. 

Akademische Institutionen: 

• Universitäten und Forschungseinrichtungen: Institutionen und andere Forschungseinrichtungen spielen 

eine wichtige Rolle bei der Entwicklung von Fachkräften in Bereichen wie digitale Transformation, KI, 

Blockchain und IoT. Sie arbeiten eng mit Unternehmen zusammen und fördern die Forschung und 

Entwicklung von Technologien, die die digitale Landschaft Tunesiens vorantreiben. 

Investoren und Finanzinstitute: 

• Förderbanken und Investitionsagenturen: Diese Institutionen unterstützen die digitale Transformation 

durch Finanzierung und Unterstützung von Projekten, die zur Schaffung von Infrastrukturen und 

Innovationen im IT-Bereich beitragen. 

• Venture-Capital-Firmen und Private-Equity-Investoren: Diese Finanzinstitute sind entscheidend für die 

Förderung von Start-ups und innovativen Unternehmen im Technologie- und Digitalbereich. Sie investieren 

in vielversprechende digitale Projekte und helfen dabei, die notwendige Kapitalbasis für deren Wachstum zu 

schaffen. 

Diese Akteure tragen gemeinsam dazu bei, Tunesien als regionalen Hub für digitale Innovationen und 

Technologieentwicklung zu etablieren, indem sie die digitale Infrastruktur aufbauen, Innovationen vorantreiben und 

das Land für Investoren und internationale Partnerschaften attraktiv machen 

2.3.2 Best Practice Beispiele43 

Linedata, ein führender Anbieter im Bereich der Lösungen für Asset Management, Versicherungen und Kreditwesen, 

zeichnet sich durch seine Präsenz in 50 Ländern mit 20 Niederlassungen aus. Seine Niederlassung in Afrika im Jahr 

2004 mit einem Büro in Tunis war der Beginn einer starken Expansion, die sich auf den Export von ERP nach Europa 

und Afrika fokussierte. 

VERMEG, 1993 gegründet, steht als herausragendes Beispiel für den Erfolg tunesischer Unternehmen. Das 

Unternehmen ist auf die digitale Transformation des Versicherungs- und Finanzsektors spezialisiert, betreut heute mehr 

als 500 Kunden in 40 Ländern und beschäftigt mehr als 1100 Mitarbeiter, von denen 20 % der Forschung und 

Entwicklung gewidmet sind. Sie ist als europäischer Marktführer für Software zur Verwaltung von Versicherungen 

anerkannt und veranschaulicht damit das Innovationspotenzial und die Expertise Tunesiens in diesem Sektor. 

Sopra HR Software, eine Tochtergesellschaft von Sopra Steria, positioniert sich ebenfalls als führender Anbieter von 

HR-Lösungen in Europa, im Nahen Osten und in Afrika. Seit ihrer Niederlassung in Tunesien im Jahr 2006 hat die 

Gruppe ein Exzellenz- und F&E-Zentrum aufgebaut und damit ihr Engagement für Innovation und lokales Fachwissen 

verstärkt. 

 
43 (TIA, 2020) 
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Die 2011 gegründete Sofrecom Tunisie schließlich ist ein Beispiel für die Wachstumsdynamik im 

Telekommunikationssektor. Mit mehr als 550 Ingenieuren und Experten etabliert sich das Unternehmen als 

Entwicklungs- und Kompetenzzentrum, das in Synergie mit den anderen Tochtergesellschaften der Gruppe in 

Nordafrika steht. Diese Unternehmen zeigen, wie Tunesien zu einem Exzellenzzentrum für Innovation und digitale 

Transformation geworden ist. 

 

Abbildung 8: Hauptakteure des IKT-Sektors in Tunesien 

 

2.4 Stärken und Schwächen des Marktes für die Branche IKT 

Tunesien etabliert sich zunehmend als strategischer IT- und Digitalisierungsstandort mit verschiedenen Stärken und 

Herausforderungen. Das Land punktet durch bedeutende Wettbewerbsvorteile, insbesondere dank kostengünstiger, 

aber hochqualifizierter IT-Fachkräfte. Diese verfügen über multilingualen Kompetenzen – neben Arabisch sprechen 

viele fließend Französisch und gutes Englisch –, was die Zusammenarbeit mit internationalen Partnern erleichtert. Die 

geografische Nähe zu Europa sowie die identische Zeitzone machen Tunesien zu einem attraktiven Nearshoring-Ziel. 

Staatliche Fördermaßnahmen wie Steuervergünstigungen, der Ausbau von IT-Parks und gezielte 

Ausbildungsprogramme unterstützen zusätzlich die Entwicklung eines lebendigen Startup-Ökosystems, in dem 

Tunesien im afrikanischen Vergleich eine führende Position einnimmt. 

Dennoch bestehen strukturelle Schwächen, die das volle Potenzial des Landes einschränken. Bürokratische Hürden 

bremsen die Gründung und Entwicklung von Unternehmen, während unzureichende Datenschutzregelungen und 

uneindeutige Gesetze zur Cybersicherheit rechtliche Unsicherheiten mit sich bringen. Finanzierungsengpässe stellen 

ein weiteres Hindernis dar, da es an lokalen Risikokapitalgebern fehlt und viele Startups auf externe Fördermittel 

angewiesen sind. Die Konzentration der IT-Infrastruktur auf urbane Zentren verstärkt zudem regionale Ungleichheiten, 

und die anhaltende Abwanderung qualifizierter Fachkräfte in besser zahlende Länder („Brain Drain“) gefährdet die 

nachhaltige Entwicklung des Sektors. 

Gleichzeitig eröffnen sich zahlreiche Chancen: Als Nearshoring-Alternative zu Osteuropa oder Asien könnte Tunesien 

vor allem für französische und deutsche Unternehmen attraktiver werden. Der dynamische afrikanische Digitalmarkt – 

mit Bereichen wie FinTech, E-Health und Agritech – bietet zusätzliches Wachstumspotenzial. Durch eine strategische 

Positionierung in Nischenfeldern wie Künstliche Intelligenz, Embedded Systems oder Cybersicherheit kann sich 

Tunesien als regionaler Innovationshub profilieren. EU-Kooperationsprogramme und internationale 

Investitionsförderungen bieten weitere Möglichkeiten für nachhaltige Partnerschaften und Wissensaustausch. 

Allerdings dürfen bestehende Risiken nicht außer Acht gelassen werden. Politische Instabilität und zögerliche 

Reformprozesse beeinträchtigen die Planbarkeit für Unternehmen. Zudem steigt der Wettbewerbsdruck durch andere 

aufstrebende afrikanische IT-Standorte wie Marokko, Ägypten oder Senegal. Sicherheitslücken im digitalen Bereich 

bergen Reputationsrisiken, und Schwankungen des tunesischen Dinars erschweren die langfristige Kalkulation für 

internationale Investoren. Trotz dieser Herausforderungen bleibt Tunesien ein vielversprechender Standort mit großem 

Potenzial, sofern strukturelle Reformen konsequent umgesetzt und internationale Kooperationen ausgebaut werden. 
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3 Anhang 

Institution Kurzbeschreibung 

ABRIDIA Tunesische Digital Factory, spezialisiert auf maßgeschneiderte IT-
Lösungen für Transport- und Versicherungssektor. Kombiniert 
Fachwissen, technologische Innovation und agile Umsetzung für die 
digitale Transformation. 
  

Accelerant Sarl Nearshore-Entwicklung von MVPs, ERP/MES-Beratung und dedizierte 
IT-Teams aus Tunesien für europäische Kunden. Schwerpunkte: 
Produktentwicklung, KI-Integration und kosteneffiziente Zusammenarbeit.  

ACCENT Tunesisches Unternehmen für Embedded Systems, KI-basierte 
Computer Vision, Smart Infrastructure Monitoring und maßgeschneiderte 
B2B-Lösungen (Europa, MENA). 
  

ADDINN Tunisie IT-Dienstleistungsunternehmen das Softwareentwicklung, Cloud-
Lösungen, DevOps, KI-Integration und Business Process Outsourcing 
anbietet. 
  

Arica & Mediterranean Business 
Consulting 

Beratungsunternehmen, das sich auf ERP-Lösungen und digitales 
Marketing spezialisiert hat. 
  

Agence Tunisienne d’Internet 
(ATI) 

ATI ist die nationale Internetagentur Tunesiens und zuständig für 
Domainverwaltung, Internetinfrastruktur und IT-Dienstleistungen für 
öffentliche Einrichtungen. 
  

AHK Tunesien Deutsch-Tunesische Industrie- und Handelskammer – fördert 
Wirtschaftskooperationen, Handel und Investitionen zwischen 
Deutschland und Tunesien. 
  

ALDER Green Solutions Start-up, das eine Plattform zur Messung von Bodenkohlenstoff mithilfe 
von KI, Satellitenbildern und Blockchain entwickelt. 
  

ALIDADE Unternehmen, das IT-Lösungen für pharmazeutische Labore entwickelt 
und sich auf Vertriebssteuerung, Datenanalyse und Strategieoptimierung 
spezialisiert hat. 
  

Arcana Soft Softwareunternehmen, das sich auf ERP- und 
Wartungsmanagementsysteme mit Odoo-Integration spezialisiert hat. 
  

Azur Information Technology  IT-Integrator mit Fokus auf Cybersicherheit und Partner von Dell EMC, 
HPE und Hillstone. 
  

BE WIRELESS SOLUTIONS  ClimateTech-Unternehmen, das IoT-Plattformen zur CO₂- und 
Wassereinsparung durch Echtzeitüberwachung und KI entwickelt. 
  

Becall Outsourcing-Unternehmen, das Kundensupport via Telefon, Chat und 
Backoffice sowie technischen Support anbietet. 
  

BuzzBip SaaS-Unternehmen, das KI-gesteuerte Kommunikationsplattformen für 
SMS, WhatsApp und Chatbots im E-Commerce anbietet. 
  

Centre National de l’Informatique 
(CNI) 

CNI ist das nationale IT-Zentrum Tunesiens, das staatliche 
Rechenzentren betreibt und zentrale IT-Plattformen für 
Verwaltungsdienste bereitstellt. 
  

COMPILE COMPILE ist ein Unternehmen, das Salesforce-Support, 
Finanzsoftwareentwicklung mit KI und Software-Testing-Dienstleistungen 
anbietet. 
  

Digital Transformation Center 
Tunisia 

eine GIZ-Initiative zur Förderung der nationalen Digitalstrategie mit 
Beratung, Schulung und internationaler Kooperation. 
  

Digotalcook Offshore-IT-Dienstleister, der Softwareentwicklung und Helpdesk-Support 
anbietet. 
  

https://abridia.com/
https://www.accelerantech.com/en/
https://accent.tn/#/home
http://www.addinn-group.com/
http://www.ambc.tn/
http://www.ambc.tn/
https://www.ati.tn/
https://www.ati.tn/
https://tunesien.ahk.de/
https://www.alder.earth/
http://www.alidade.tn/
http://www.arcana-soft.com/
http://www.it-azur.com/
https://www.bewireless-solutions.com/
https://beecall.info/
https://www.buzzbip.com/
http://cni.tn/index.php/en
http://cni.tn/index.php/en
https://www.compile.tn/
https://www.bmz-digital.global/en/initiatives/digital-transformation-center-tunisia/
https://www.bmz-digital.global/en/initiatives/digital-transformation-center-tunisia/
http://www.digitalcook.com/
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EL Makina Digital IT-Unternehmen, das sich auf Web- und Mobile-Entwicklung, Cloud-
Lösungen, Cybersicherheit und E-Commerce spezialisiert hat. 
  

ENVAST Unternehmen, das digitale Lösungen für den Bildungssektor entwickelt 
und agile Web- und App-Entwicklung anbietet. 
  

EO DATA CENTER Anbieter von Cloud-Hosting, Cybersicherheitslösungen und SaaS-
Diensten seit 2011. 
  

E-Tafakna LegalTech-Plattform für automatische Vertragserstellung, E-Signatur, 
Blockchain-Integration und Online-Rechtsberatung. 
  

Fidness Unternehmen spezialisierte in der Entwicklung von Softwarelösungen zur 
Kunden- und Mitarbeiterbindung. 
  

GENOVIA INGENIERIE  Ingenieurdienstleister für CAD, Datenmigration und Simulationen. 
  

Hannon Networks Anbieter von Multi-Cloud-CRM-Lösungen mit Integrationen wie 
Salesforce, Aircall und DocuSign. 
  

Hexastack Unternehmen für kundenspezifische Softwareentwicklung in den 
Bereichen Gesundheitswesen, Energie und Telekommunikation und 
entwickelt das Open-Source-Framework Hexabot für KI-Chatbots. 
  

HORIZOP ENERGY Start-up, das innovative Ladetechnologien für Elektrofahrzeuge sowie 
intelligente Lösungen für Energiemanagement entwickelt und vertreibt. 
 

INS – Institut National de la 
Statistique 

Das nationale Statistikamt Tunesiens, das offizielle Daten zu 
Bevölkerung, Wirtschaft und IKT-Nutzung erhebt und veröffentlicht. 
  

Itersie IT-Beratungsunternehmen, das sich auf individuelle 
Unternehmenssoftware und modulare ERP-Systeme spezialisiert hat. 
 

IT SERVICES IT-Dienstleister mit umfassendem Angebot in Netzwerken, Systemen, 
Verkabelung, Wartung, Speicherlösungen, Telefonie, Videoüberwachung, 
Hardwareverkauf und Softwareentwicklung. 
 

Innenministerium Das Innenministerium Tunesiens ist verantwortlich für E-ID-Systeme, 
Bürgerportale und digitale Authentifizierung im Rahmen des                   
E-Government.  

KIAN Technology IoT/IIoT-Plattform „Itona“ für Predictive Maintenance, Videoanalyse und 
Smart Cities. 
  

La Société Tunisienne 
d'Informatique (ST2i) 

IT-Unternehmen, das digitale Lösungen für öffentliche und private 
Kunden in den Bereichen E-Government, HR-Systeme und Geoportale 
entwickelt. 
 

LAN Dynamic IT-Unternehmen, das sich auf Software- und KI-Entwicklung sowie IT-
Outsourcing und Cybersicherheit spezialisiert hat. 
 

Ministerium für 
Kommunikationstechnologien  

Das Ministerium für Kommunikationstechnologien Tunesiens ist 
verantwortlich für die Umsetzung der nationalen Digitalstrategie und die 
Förderung des IKT-Sektors. 
  

Neocortex Technologies IT-Unternehmen, das sich auf individuelle Softwareentwicklung, 
Systemmodernisierung und Cybersicherheit spezialisiert hat. 
 

NextAV (PERSAVIA) Deeptech-Start-up, das Satellitenbilder mittels KI zur Überwachung von 
Infrastruktur und Umweltrisiken analysiert. 
  

OORB Open Organic Robotics  Unternehmen spezialisiert in Open-Source-Robotik-Framework mit KI 
und Cloud-basiertem Designstudio (OORB Studio) und Hardware-Kits für 
Forschung und Ausbildung. 
  

OSSWA Group 
IT-Dienstleister für Schulung und internationale Projektberatung. 
 

https://el-makina.tn/
http://www.envast.tn/
https://www.eodatacenter.com/
https://www.e-tafakna.com/
https://www.fidness.tn/
http://www.genoviaing.com/
https://ms2tech.fr/
https://hexastack.com/
http://www.horizopenergy.com/
https://www.ins.tn/
https://www.ins.tn/
https://iterise.de/en
http://www.it-services.sn/
https://www.interieur.gov.tn/fr/
https://kian-technology.com/
http://www.st2i.com.tn/
http://www.st2i.com.tn/
http://www.landynamic.com/
https://www.mtc.gov.tn/
https://www.mtc.gov.tn/
https://neocortex-technologies.com/
https://nextav.ai/
https://oorb.io/
https://osswainternational.com/


Handout Zielmarktanalyse IKT-Dienstleistungen – Digitaler Wandel Tunesien 28 

PicoSoft Unternehmen für Dokumentenmanagement- und 
Prozessautomatisierungslösungen. 
 

Pixelium IT-Unternehmen für Web-, App- und Softwareentwicklung sowie 
Integration von OpenAI- und Web3-Technologien. 
 

PIXEMANTIC Anbieter von KI-gestützten OCR-Lösungen für Dokumentenverarbeitung 
in den Bereichen Finanzen und Gesundheit. 
  

Prosperus Technologies internationales FinTech-Unternehmen, das modulare Plattformen für 
digitale Vermögenswerte, sichere Zahlungs- und Clearinglösungen sowie 
digitale Währungen entwickelt. 
 

PROVESTA SOFT Unternehmen für Web- und App-Entwicklung, CRM/ERP-Systeme und 
Automatisierungslösungen. 
 

Pwn & Patch Cybersicherheitsfirma, die mit der Plattform Oktoboot Dark-Web-
Monitoring und Penetrationstests ermöglicht. 
 

RecoLab Technologies  EdTech-Unternehmen, das STEM-Plattformen mit Experimentierkits und 
Gamification entwickelt. 
  

Sama Consulting IT-Dienstleister für Laborsysteme (LIS), Middleware und 
Qualitätsmanagement. 
 

SATORIPOP Unternehmen für ERP/CRM-Softwareentwicklung und digitale 
Transformation. 
 

Scale To Success SaaS-Anbieter für logistikoptimierende Plattformen wie ShippingLog. 
 

Sci-kids Technology Hub Bildungszentrum, das Jugendliche in Robotik, Programmierung, Virtual 
Reality und 3D-Druck ausbildet. 
 

Scope Merge HR-Dienstleister, der als Employer of Record (EOR) internationale 
Talente rekrutiert. 
 

Sirat Unternehmen für Lösungen in elektronischer Signatur und Workflow-
Management. 
 

SMOFT ERP Anbieter eines modularen Cloud-ERP mit über 55 Anwendungen und KI-
gestützter Entscheidungsfindung. 
  

SOFT Paradigm IT-Offshoring-Unternehmen für Softwareentwicklung, Cloud-Services und 
BPO. 
 

SRA INTEGRATION ein Anbieter von Unternehmenssoftware wie ERP, CRM und mobilen 
Anwendungen. 
 

STASIA Digital Unternehmen für urbane Mobilitätslösungen, u. a. mit der Plattform 
CITRIN. 
 

Tech-Expert Anbieter von IT-Lösungen für Recruiting mit KI-gestützten Matching-
Algorithmen. 
 

Technozor Unternehmen für Datenstrategie, Advanced Analytics und Data 
Governance. 
 

Think tank Anbieter komplexer Informationssysteme und GovTech-Lösungen. 
 

TIC GEEK Unternehmen für Web-/Mobile-Entwicklung und digitale 
Strategieberatung. 
 

Tiki Prod / Blyink Lab Digitale Marketingagentur mit KI-gestützter Leadgenerierung. 
 

To Code Pro Digitalagentur, die sich auf individuelle Web- und Softwareentwicklung 
sowie digitales Marketing spezialisiert hat. 
 

http://www.picosoft.biz/
https://pixelium.tech/
https://pixemantic.com/
https://www.prosperus.tech/
https://provestasoft.com/
http://www.pwnandpatch.com/
https://ahktunisorg.sharepoint.com/sites/msteams_1ebf7d/Documents%20partages/General/DEinternational/Spezialdienstleistungen/BMWK_Markterschließungsprogramm/2025/MEP%20IT/ZMA-Handout%20&%20ZMA-Webinar/recolab.tn
https://sama-consulting.com/
http://www.satoripop.com/
http://www.s2s.tn/
https://ahktunisorg.sharepoint.com/sites/msteams_1ebf7d/Documents%20partages/General/DEinternational/Spezialdienstleistungen/BMWK_Markterschließungsprogramm/2025/MEP%20IT/ZMA-Handout%20&%20ZMA-Webinar/kids.techinventorsgrp.tn
https://www.scope-merge.com/
https://sirat.io/
https://smoft.io/
https://softparadigm.com/
https://www.sra-tunisie.com/
https://www.stasia-digital.com/
https://tech-expert.io/fr/
https://www.technozor.com/
https://www.thinktank.de/
http://www.ticgeek.com/
http://www.blyink.io/
https://ahktunisorg.sharepoint.com/sites/msteams_1ebf7d/Documents%20partages/General/DEinternational/Spezialdienstleistungen/BMWK_Markterschließungsprogramm/2025/MEP%20IT/ZMA-Handout%20&%20ZMA-Webinar/tocodepro.com
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TUNTRUST Nationale Zertifizierungsstelle Tunesiens, die digitale Zertifikate für 
sichere Online-Transaktionen in E-Government, E-Commerce und E-
Banking ausstellt. 
  

Tunbraille Start-up spezialisiert in Barrierefreie Technologien für Sehbehinderte: 
Portable Braille-Drucker und KI-gestützte Transkriptionssoftware. 
  

Tunesische Agentur für 
Telekommunikation (ATT) 

Regulierungsbehörde für Telekommunikation; Lizenzvergabe, 
Marktaufsicht, Frequenznutzung. 
  

Web Design s.a.r.l Unternehmen für Webdesign, CMS-Integration, SEO und Cloud-
Lösungen. 
 

Wevioo IT-Beratungsunternehmen mit Fokus auf KI, Softwareentwicklung, Cloud 
und Cybersicherheit. 
  

Wirtschafts- und 
Planungsministerium 

Koordiniert wirtschaftliche Entwicklungsstrategien, auch im Bereich 
digitale Transformation und Industriepolitik. 
  

XELERO Unternehmen für MVP-Entwicklung, IoT/KI-Integration und SaaS-
Plattformen für Startups. 
 

XPERTOS IT Beratungsunternehmen für IT-Infrastruktur, Cloud-Services und 
Cybersicherheit. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.tuntrust.tn/
http://www.tunbra.com/
https://www.idaraty.tn/fr/organisations/agence-technique-des-telecommunications
https://www.idaraty.tn/fr/organisations/agence-technique-des-telecommunications
https://www.webdesign.tn/
http://www.wevioo.com/
https://www.mdici.gov.tn/
https://www.mdici.gov.tn/
http://www.xelero.io/
http://www.xpertos-group.com/
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